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Verordnung 

der Bundesregierung 


Zustimmungsbedürftige Verordnung zur Änderung des Deutschen Teii-Zolltarifs 
(Nr. 7/73 — Erhöhung des Zolikontingents 1972 für Holzschliff) 


Auf Grund des § 77 Abs. 1 Nr. 1 des Zollgesetzes 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Mai 
1970 (Bundesgesetzbl, I S. 529), geändert durch das 
Dreizehnte Gesetz zur Änderung des Zollgesetzes 
vom 8. März 1971 (Bundesgesetzbl. I S. 165), ver- 
ordnet die Bundesregierung, nachdem dem Bundes- 
rat Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben worden 
ist, mit Zustimmung des Bundestages: 

§ 1 

Im Deutschen Teil-Zolltarif (Bundesgesetzbl. 1968 
II S. 1044) in der am 31. Dezember 1972 geltenden 
Fassung wird mit Wirkung vom 1. Dezember 1972 
im Anhang Zollkontingente/2 in der Bestimmung 


zu Tarifstelle aus 47.01 A II (Holzschliff usw.) in der 
Spalte 2 (Warenbezeichnung) die Mengenangabe 
„90 000 t'' ersetzt durch: „100 000 t“. 

§ 2 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten Über- 
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetz- 
blatt I S. 1) in Verbindung mit § 89 des Zollgesetzes 
auch im Land Berlin. 

§ 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
kündung in Kraft. 
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Begründung 


(1) Auf Grund einer geschätzten Bedarfsmenge für 
das Kalenderjahr 1972 hatte die Bundesregierung 
durch die Verordnung zur Änderung des Deutschen 
Teil-Zolltarifs (Nr. 2/72 — Zollkontingente für Holz- 
schliff und Sulfat- oder Natronzellstoff) vom 18. Mai 
1972 ein Zollkontingent in Höhe von 90 000 t für 
die zollfreie Einfuhr von Holzschliff aus Drittlän- 
dern eröffnet. 

(2) Der Bedarf der Papierindustrie an Holzschliff 
ist in den Monaten November und Dezember 1972 
sprunghaft angestiegen. Dies hatte zur Folge, daß 
das Zollkontingent von 90 000 t bereits Anfang 
Dezember 1972 erschöpft war. Um den restlichen 
Einfuhrbedarf der verarbeitenden Industrie für das 
Jahr 1972 zollfrei decken zu können, wird durch 
die vorliegende Verordnung das Zollkontingent 
1972 für Holzschliff um 10 000 t auf insgesamt 
100 000 t erhöht. 

Bundesgesetzbl. II S. 345 


(3) Die Berechtigung zur Eröffnung des Zollkon- 
tingents für das Jahr 1972 ergab sich aus dem dem 
„Abkommen über die Aufstellung eines Teils des 
Gemeinsamen Zolltarifs betreffend die Waren der 
Liste G in Anhang I des Vertrags zur Gründung 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft" bei- 
liegenden „Protokoll Nr. VII über Halbstoffe" 3), 
das ab 1. Januar 1973 durch das „Protokoll Nr. 12 
über Halbstoffe der Tarifstelle 47.01 A II des Ge- 
meinsamen Zolltarifs" zum „Vertragswerk über den 
Beitritt des Königreichs Dänemark, Irlands, des 
Königreichs Norwegen und des Vereinigten König- 
reichs Großbritannien und Nordirland zur Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, zur Europäischen 
Atomgemeinschaft und zur Europäischen Gemein- 
schaft für Kohle und Stahl" fortgesetzt wird. 


2) Bundesgesetzbl. 1961 II S. 318 

3) Bundesgesetzbl. 1961 II S. 340 
'*) Bundesgesetzbl. 1972 II S. 1125 


Zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 20. Februar 1973 — Il4 (IV/4) — 653 04 — Zo 68/73. 
Federführend: Bundesminister der Finanzen. 

Gleichzeitig dem Herrn Präsidenten des Bundesrates gemäß § 77 Abs. 6 des Zollgesetzes übermittelt. 
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